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PROMOBOX

Kunstausstellung mit Susanne Vowinckel
und Elke Delimar
Susanne Vowinckel lebtmit und für die Kunst.
Ihre Arbeiten beziehen sich auf dieNatur, die
Tiere in ihr und auf ihren Bezug zu ihnen und
sich selbst. Ihre detaillierten Zeichnungen und
Ölgemälde erheitern. Siemaltmit Tusche,
Farbstiften undÖlfarben und verwendet
edleMetalle wieGold.
ElkeDelimarmachtMenschen zumThema
ihrer Bilder. Auch Tiere, vor allemVögel, sind

Gegenstand ihrerMalerei. Sie arbeitetmit
Acrylfarben undTusche.Was in ihremUmfeld
passiert, verarbeitet sie in derMalerei – ein
spannenderWegmit kleineren Etappenzielen,
ohne je anzukommen.

«Wir freuen unsmehr denn je über euren
Besuch!»Näheres unter
www.galerieimgwoelb.ch.

Baden: Galerie im Gwölb, Römerstrasse 3a
Ausstellung vom 7. bis 28. März. Öffnungszeiten: So/Di 14–17 Uhr, Fr 17–20 Uhr Bild: zvg

«Ein Dorffest mit Maskenpflicht
wird es nicht geben»
Wohlenschwil soll sich imHerbst in eine Festmeile verwandeln. OK-PräsidentMarkus Jost ist zuversichtlich, hat aber auch einen Plan B.

Andreas Fretz

Wohlenschwil hat Grosses vor.
Nach zehn Jahren Pause soll
vom 9. bis am 12. September
2021 wieder ein Dorffest statt-
finden. 30 Feststände sollen er-
richtet werden, ebenso eine
Chilbi und eine Bühne für Dar-
bietungen. 40Sponsorenkonn-
ten gewonnen werden, 5000
Besucher werden erwartet.
Parallel dazu werden zwei Jubi-
läen gefeiert: 750 Jahre «Alte
Kirche Wohlenschwil» und 25
Jahre «Stiftung Alte Kirche».

Währendvielerorts Jubiläen
und Feierlichkeiten wegen der
Coronakrise abgesagt oder ver-
schoben wurden, hält Woh-
lenschwil eisernan seinemPlan
fest – zumindest vorläufig. OK-
Präsident Markus Jost sagt:
«UnsereVorbereitungen laufen
weiter, Verhandlungen undGe-
spräche mit Musikern und
KünstlernwiePeachWeber sind
imGang.Die Betreiber der Bei-
zen und dasOK arbeitenweiter
nachPlan.»Festplaketten sollen
gefertigt und eine Festzeitung
gedruckt werden.

OK-Präsidentwünscht
schnelleres Impftempo
Laut Jost wäre es «wunderbar,
wenn wir im September den
Leuten einen ersten Schritt zu-
rück in die Normalität bieten
könnten». Noch sei er zuver-
sichtlich, dass es gelingenmag,
aber Vorbehalte seien nicht von
der Hand zu weisen. Deshalb

wollemanAnfangMai definitiv
entscheiden, ob das Dorffest in
der 1600-Einwohner-Gemein-
de tatsächlich stattfinden kann.

«Die Durchführung muss
verantwortbar sein», stellt der
ehemalige Gemeindeschreiber
klar. Dazu müsse sich die Ge-
samtsituation verbessern und
vom Bund müssten positive
Signale kommen. Jost wünscht
sich nichts sehnlicher, als dass
es mit den Coronaimpfungen
zügiger voranginge,«damit alle
Dorffest-BeteiligteneineVision,
ein klares Ziel vor Augen ha-
ben». Klar ist für denOK-Präsi-
denten: «Ein Dorffest mit Mas-
kenpflicht und Abstandsregeln
wirdesnicht geben.»EineKon-
trolle dieser Schutzmassnah-
men sei bei einem Festbetrieb
dieser Grösse illusorisch.

VerträgeunterVorbehalt
abgeschlossen
Mit den 30 Bars, Beizen und
Festständen zwischen Schulan-
lage und Scheunengasse soll
sich das Dorf in eine Festmeile
verwandeln.DieSchulewirddas
Musical «Dschungelbuch» auf-
führen, die Musikschule eine
Matinee geben, Märlistunden
und ein ökumenischer Gottes-
dienst sindgeplant, verschiede-
ne Acts wurden gebucht. «Das
Rahmenprogramm steht», sagt
Jost.DieVerträgemitdenKünst-
lern wurden allerdings unter
Vorbehalt abgeschlossen.

PlanBsieht vor, dasDorffest
erst im Jahr 2022 stattfinden zu

lassen.«Wirbraucheneinalter-
natives Szenario, auch wenn es
in einem Jahr schwer sein wird,
einen Termin zu finden.» Die
Konkurrenz wird gross und der
Terminkalender voll sein, weil
vieles verschoben wurde. Den-
noch hofft Jost für den Fall der
Fälle, dass alle Beteiligten dem
Dorffest die Treue halten.

DasswährendderPandemie
40Sponsoren ihreZusagegege-
ben haben, wertet Jost als gros-
sen Erfolg. Falls das Fest ver-
schoben würde, hofft er, dass
sich daran nichts ändern wird
und verspricht im selben Atem-
zug: «Wir werden das Dorffest
so oder so durchführen, egal ob
2021 oder 2022.»

Freilichtspielmit
Schutzkonzeptdenkbar
Das Freilichtspiel Schwert-
streich, welches das Jubiläum
der Alten Kirche Wohlenschwil
und deren Stiftung würdigen
soll, beginnt bereits eineWoche
vor demDorffest (3. bis 12. Sep-
tember). Das OK unter der Lei-
tung von Maja Pfister ist eben-
falls optimistisch, dass die
Durchführung möglich sein
wird. Jost kann sich vorstellen,
dassdasFreilichtspiel selbst bei
einerAbsagedesDorffests statt-
finden wird. Denn bei den Auf-
führungen wären Schutzmass-
nahmen umsetzbar. «Aber im
Idealfall», soderOK-Präsident,
«finden sowohl dasDorffest als
auchdas Jubiläumunternorma-
len Bedingungen statt.»OK-Präsident Markus Jost plant mit vollem Engagement für eine Durchführung im Herbst 2021. Bild: zvg

CO2-Ausstoss in
Baden wird gesenkt
Die Regionalwerkewollen denAnteil an
erneuerbaren Energiequellen steigern.

Heizen und Kühlen, das soll in
Baden bald klimafreundlicher
werden.DerentsprechendeAus-
bauderWärme-undderAufbau
der Kälteversorgung werden
durchdieRegionalwerkeAGBa-
den(RWB) indennächstenzehn
Jahrenvorangetrieben.Vorgese-
hen ist eineWärme- und Kälte-
versorgung im Umfang von 40
bzw. 10 Gigawattstunden. Der
erneuerbareAnteil soll inbeiden
Bereichen von Anfang an min-
destens80Prozentbetragenund
kontinuierlich auf 100 Prozent
steigen.

Im Vordergrund der ersten
Phase steht der Ausbau der
EnergiezentraleBadenNord. So
wird das bestehende Fernwär-
menetz von dort aus in die In-
nenstadt erweitert.Gleichzeitig
wirdeinneuesKältenetzgebaut.
Ab 2025 soll ein Zusammen-
schluss von Kappelerhof, Vor-
stadt und Limmat zu einem
grossenWärme-undKälte-Ring
möglich sein. Bis 2030 soll der
CO2-Ausstoss im Bereich Wär-
me zudem um mindestens

20000 Tonnen reduziert wer-
den. Wie das Unternehmen in
einerMitteilung schreibt, laufen
derzeit mehrere grössere Pro-
jekte. So wird in Dättwil an der
Wärme- und Kälteversorgung
fürdenCampusdesneuenKan-
tonsspitals Baden gearbeitet.
Bereits realisiert wurden die
FernwärmeleitungvonderKeh-
richtverwertungTurgi nach Ba-
denNord oder dieHeizzentrale
des Wärmeverbunds Kappeler-
hof. «Mit diesem Ausbau sind
dieWeichen fürdieSubstitution
von der fossilen zu einer erneu-
erbaren Wärme- und Kältever-
sorgung inBadengestellt», lässt
sich Michael Sarbach als RWB-
Geschäftsführer zitieren.

Mittels 3D-Modellenwurde
zuvor eine Bedarfsanalyse er-
stellt. Dadurch wurde auch die
Machbarkeit und Realisierung
von Grundwasser-Pumpsyste-
mengeprüft.Gleichzeitigwurde
eine Planungskarte auf der
RWB-Website aufgeschaltet. In-
teressierte erhalten dort einen
Einblick in die Vorhaben. (lga)

Nachrichten
KulturhausRoyal ohne
öffentlichesProgramm

Baden Das Kulturhaus Royal
bleibt nachwievor geschlossen.
«Auch im März wird noch kein
öffentliches Royal-Programm
stattfinden», teilendieBetreiber
mit. Stattdessen laufendieResi-
denz-Projekte weiter – zuletzt
mit der Bieler Band PutsMarie.
Ausserdem hat das Royal aktu-
ell für dreiWochen eine Prakti-
kantin der Kantonsschule Wet-
tingen aufgenommen. (az)

Jugendarbeitprojekt
«GartenjEden» ist fertig

Region In den vergangenen
fünf Jahren wurden dank dem
Projekt «GartenjEden» Hoch-
beetemitGemüseundObst be-
pflanztundvon jüngerenundäl-
terenPatengepflegt.Nunseidas
Projekt zu Ende, und die Beete
seien der lokalen Bevölkerung
übergebenworden, schreibt die
Jugendarbeit Baden. Zudem
hätten «die generationenüber-
greifenden Begegnungen rund
um die Beete den öffentlichen
RauminvielerleiHinsichtberei-
chert», heisst es.AmProjekt be-
teiligt waren die Gemeinden
Birmenstorf, Ehrendingen,
Ennetbaden, Ober- und Unter-
siggenthal, Turgi, Würenlos,
WettingenundBadenmitdiver-
senQuartieren. (az)


